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Y 1E IDEE DE SACRAMENTA MAIORA

nung vertreten, der Gedanke der «korpora- christlichen Charakter <ibt, weist der Zusam-
tiven Person» mMI1t der christlichen Sakramentsauf- menhang mit der korporativen Christus-Person in
fassung als olcher zusammenhängt. Wie das «Ge- anderer Weise auf die spezifisch christliche Dimen-
denken» des Todes und der Auferstehung Jesu dem S10N des Tauf bades und des gemeinsamen Mahles

hinUntertauchen un dem einen spezifisch

Vgl Neuenzeit, Bıblische Ansätze ZU) urchristlichen akra-
mentsverständnis: H. Fries. Wort und Sakrament unchen 1906) sianum/Section iblique (1959).

heft 66 (1936) 49-61 de Fraine, Ada:;  3 et SO lignage Museum Les-
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Marxsen, Repräsentation 1im bendmahl? Monatsschrift für Pasto- s’agit une conception eEminemment Ealiste, qu1 transcend PCI-
raltheologie 41 (1952) 69—-78; ot! Die Vergegenwärtigung des sonnificationu: litteraire idealisante, faisant du ZTOUDC
Alten Testaments in der Verkündigung: Kvangelische heologie question U1LLC entite reelle, entie&rement actualisee ans chacun de
(1952/53) 6—17; C. L. Kessler, 'Ihe Memorty ot1: 1n the .-od-Man SCS membres; La notion est extremement ‚fAuide‘, sSCMNS quc
Relationship of the ÖOld Testament (Evanston 195 Groß, Zur l’esprit humain des transitions 'apıdes, arfo1s peine 11A1 -

Wurzel ZRF Biblische Zeitschrift (1 960) 22 De Boer, quees, de aspe' individuel collectif, du collectif 1Nnd1v1-
edenken und Gedächtnis der Welt des Alten Testaments: TAaNz duel l’idee ‚corporative‘ persiste mMEMe apres phase 11OU-

Delitzsch-Vorlesungen 1960 G  ‚gar| 1962); S‚ emoty velle, exaltant l’indivy1idu.»
and I radition Israel Studies 1in 1D11Ca| eology ‚i London aaQ. 43— 11
19062); Schottroff, «Gedenken» 1m alten Orient und im Alten Te- aaQ. 113—102

Wissenschaftliche Monographien ZU) Alten und Neuen aaQ. 103—21 /.
"Testament 15 (Neukirchen-Vluyn 1964 12 aaQ. 202—21 7,
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(Mainz unı tuttgart). BAS NEAN  Z 1IERSELO  O Vgl. Jeremias, Die Abendmahlsworte Jesu (Göttingen 31960)
220-2406; Unnik, Kanttekeningen bij 6C nieuwe verklaring Geboren II} 27. September 19024 Heerlen (Niederlande), Mont-

de anamnese-woorden: Nederlands Theologisc! Tijdschri fortaner, 1950 ZU) Priester geweiht. Kr studierte in Niımwegen und
(1 9495 0) 269-377; H. Kosmala, «Das LU meinem -edächtn1s» Löwen und doktorierte 1961 1in Theologie. Kr ist Lehrbeauftragter
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geschlossen, die der Zahl nach 11U7 wenige, 1n der
Praxis leicht vollziehen und VO  ' einem sehr kla-Yves Congar HCn Bedeutungsgehalt sind, die Taufe, die durch
die nrufung der Dreieinigkeit gespendet wird,Die Idee der die Kommunilon mit seinem Leib und Blut, und
einige andere, w1e sS1e 1in den kanonischen ChrirtenSAacramenta malora angegeben sind.»3 Im Jahrhundert fügt Petrus
Damianus noch das Sakrament der el hinzu
und spricht VO  - den «drei bedeutenderen Akra-
menten»,* während ein anderer «Gregorlaner»

1E D BEFUND DE RA LO wenig spater schreibt: « DIe heilige und allgemeine
In der theologischen Tradition Anden sich ausSCc- Multter Kirche empfängt mehrere Sakramente.
zeichnete Stützen für die Idee, daß ein1ge Aakra- och 1U wenige davon, nämlich zwel,; sind VO

nte VO  m} größerer Bedeutung sind als die ande- Herrn selbst gegeben, und eini1ge sind VO den
Ien, nämlich das der A4ufe und das der KEucharistie. posteln eingesetzt.»5 Es sind die, welche der Herr

1n er Form felern efohlen hat. 1 )as ittelalter1gnatius VO  a Antiochien, Justinus, Irenaeus Zeu-
SCn Aaus der Martyrerzeit SCH, s1e selen Glaube WAafl, Was die Finsetzung der Sakramente anbetrifit,
und Liebe.1! Augustinus weiß berichten, die weniger anspruchsvoll als WIFr. Es Heß ohne weitere
Karthager bezeichneten die 4ufie als «He1il» und Schwierigkeiten ine HEL mittelbare go  C  € KHın-
die Eucharistie als « Leben».2 Hr selbst schreibt 1n SETZUNgG gelten.® DIie kurz VOL I1 140 geschriebene

Summa Sententiarum bezeichnet die Taufe undseiner 1im Mittelalter 1el zıtlerten, berühmten Ant-
das Altarssakrament als die Sacramenta principalia,WOTT Januarius «(Christus) hat die Gemeinschaft

seines Volkes durch Sakramente MMECIN- die Hauptsakramente.»7 Hugo VO  . Sankt-Viktor
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hat ine Abhandlung hinterlassen, in der die teilt.ı5 Und diese Meinung hat sich fenbar durch-
re1l Sakramente der christlichen Initiation aufe, gesetzt.
Firmung, Eucharistie besonders hervorhebt Er DIie modernen Theologen haben die Idee VO  -
steht damit durchaus auf dem Boden der TIradıtion. derartigen Hauptsakramenten schon weitgehend
Kurze elit VOLI ihm egegnen WI1r der gleichen aNSCHNHOMMECN, entweder unter Berufung auf die
Auffassung, Z eispie. bei Rupert VO' Deutz,® traditionelle rklärung des AUS der Seite des Ge-
und ein wen1g spater be1 Hugo VO  = Rouen, der kreuzigten hervorströmenden Wassers und Blu-
hinzufügt: «Siıe bilden die (Gsottes.»? Hugo tes,10 oder unter Bezugnahme auf den Kanon des
VO  ; Sankt-Viktor spricht VO  - ihnen als «bestimm- Konzils VO I rient.17
ten Sakramenten, auf denen das eil in besonderer
Weise beruht und 1n denen 1in besonderer Weise
empfangen Wwird», dann fortzufahren: COM WI1e 2 0CC R NDIE FÜR EINE HIERARCHISCHEdas Wasser der 4uftfe un der Empfang VO Leib

ORDNUNG DE SAKRAMENTEund Blut Christ1.»10
Thomas VO  - Aquin dieses Traditionsgut Solche Gründe können VO Christus, der ue.

1n einem ohl AaussScWOZCNCH Bild USamMmenN, das der Sakramente, oder VO der Wirkung der Akra-
die verschiedenen Aspekte der anrhel1 Z (Gel- CiMtlEe in den Gläubigen und 1n der Kıirche her ab-
tung kommen äßt Allgemein Wrl 1114  } der An- geleitet werden. i

schauung, die Sakramente, welche die Kirche kon-
stituleren, selen dargestellt Ür Wasser un:! a} V on der Onelle der Sakramente herBlut, die AauSs der Seitenwunde Christ1 Kreuz
hervorströmten, und selen Taufe und Euchari- Ganz £enbar genlieben Aauftfe un: Eucharistie e1-
stie, «die bedeutendsten Sakramente». Ihomas CIM besonderen Vorrang, da ihre Kinsetzung und
oreift dieses ema auf, zeigen, daß die Praxis einer WLG die Schrift bestätigten formalen
Sakramente ihre Kraft zAUS dem Leiden Christi ZFC- Willensäußberung Christ1 entsprechen. Der Herr
winnen.! An anderer Stelle aber, nachweisen selbst hat ihre aterie und Form, Ja 1n den rtund-
will, daß nach dem Ende der leiblichen Gegenwart zugen O8 den Ritus ihres Vollzuges bestimmt.
des Herrn auf en Priester eingesetzt werden hne S1€e selbst 1im eigentlichen Sinne gespendet
mussen, den Gläubigen die Sakramente aben, hat unmittelbar ihre Elemente geheiligt
spenden, geht VO' der Kinsetzung der 24uTtTe sSe1 ÜTG seine eigene Taufe (Mt 25 AA 1,
un Eucharistie «welche die Sacramenta princi- 0—11, Lk 3,21—22) sel, indem das Pascha-
palia Sind » ITE Christus aus.12 Tatsächlich 1e ahl mit den Aposteln YenNO. IS und in dieses Mahl
sich die Stufenfolge oder die hierarchische Ord- das WHGUGS Zeichen VO Tot und Weıin einfügte
NUuNS, in die 1N1A die Sakramente stellen könnte, (Mt 26,26—28; VARZZZAG 22,19—20, Kor
unter verschiedenen Gesichtspunkten konzipie- I, 23—25). Die beiden Sakramente en auf diese
HCca4. «In der Ordnung der Notwendigkeit» ist die Weise ine Sonderstellung unter dem Gesichts-
Taufe das wichtigste Sakrament, doch könnte iNnan pun der Kinsetzung durch den Herrn: Diese
SCI, «1N der Ordnung der Vollkommenheit» SEe1 Kinsetzung ist unmittelbarer, ausdrücklicher und

das Sakrament der eihe: Sanz gewl ber ist formeller als die der übrigen Sakramente.
die Eucharistie unter dem Gesichtspunkt dessen, Vielleicht aber auch, we1l ihre Beziehung der

Was das Sakrament zeichenhaft bedeutet und EeNTt- Tat, UTr die Christus unls das e1l erworben hat,
hält.ı3 substantieller ist. ATLUrkıc. beziehen sich alle Sa-

Das ONz1 VO Irient fußt auf dieser eologi- kramente auf das Pascha des errnı seinen 'Tod
schen Tradition, AUS der WI1r eben einige Zeugen und seine Auferstehung,!9 und WAarTtr alle in gleicher
genannt aben, und verurteilt die Behauptung, Weise und absolut, sowelt sich die Quelle
alle s1ieben Sakramente selen in jeder Hinsicht und ihre Wirksamkeit handelt, ber 1n mehr partiel-
gleich.!* Auf der Versammlung der heologen 1m ler Form, W AS ihren und die Wirksamkeit

ihres Zeichens anbetrifit, das el unter einem ‚—20 Januar 547 Wwel Meinungen erkennbar
geworden. DiIe einen Ssagten, INa  n könne diese Be- wı1issen Aspekt oder 1in einer weniger direkten Oorm
auptung nıcht verurteilen, ohne einige nähere be1 den füntf übrigen DIe A4utfe und Eucharistie
Erklärungen nzuzufügen {DIie anderen vertraten dagegen sind schon in ihrer sakramentalen ruk-
den Standpunkt, S1e se1 1n sich irrig und falsch und tur die wirksamen Zeichen des Pascha vgl Röm
bereits VO verschiedenen «Autoritäten» Uuf1- O,1—1I1I; Kaol s TI W as die A4ufe anbetrifit;
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26,26-28; Z 10—20; Kor 11,23—26 WAaS das die Taufe und Eucharistie den übrigen Sakra-
Eucharistie angeht. Nun ist aber das Pascha menten gegenüber haben
Herrn das Herz se1ines erkes für uns,. In ihm

At Christus 1n wirksamer Weilise Sündersein
Diese beiden Sakramente mussen als praecipua,

principalia, potiora (bedeutender, hauptsächlich,
nd iUSCTIC Verurteilung auf sich FCHOMMECN: und höheren Ranges) bezeichnet werden, uch auf-

eben adurch macht Ssich 1m Pascha Aektiv orun der Stellung, die Ss1e 1im Aufbau der Kirche
unserem aupt, S CEGIN Vertreter VOT Gott. en Das zeigt sich bereits gestalthaft oder VOLI-
urc se1n Pascha das 1n untrennbarer Weise bildhaft auf der enNne des Alten Bundes. Die (Ge-
"LTod und Auferstehung-Verherrlichung bedeutet meinde Israels 1n der W üste ist für Paulus das Vor-
wird Christus für die Menschheit Quelle bild der rche, des Israels Gottes: «Unsere
endzeitlichen Lebens DDarzu mußte UÜMSCTICiIiM Väter gingen alle durch das Meer hindurch Si1ie
eische nach sterben und dem Geiste nach aufer- wurden alle auf Moses in der und 1m Meer
stehen: vgl Röm I @743 435 Z2—2)'3 Gal Da 190—21, 2y getauft; alle Ben die gyleiche gelistliche Speise, und
26—29; Kor 15,45—)953; KLr AnSE Aı zZ und alle tranken den gleichen gelistigen ran Ss1e tran-
Am Kreuz wird Christus J0n dam und ken nämlich AaUuSs einem gelstigen Felsen, der S1Ce
damit Hektiv aup und Mıttler des versöhnten begleitete, der Fels ber WAar Christus» (a Kor I
Lebens der Kinder Gottes. <  ‚f mussen u11Ss Iso 1—4).22 Weil die christliche Taufe und die

christliche Eucharistie enkt, rblickt Paulus 1imJesus Christus in seinem Fascha beigesellen und
gleich machen. er verwendet Paulus uch die Roten Meer und in der O.  e 1m Manna und
berühmten Verben mMIit dem Ar OUV, die ZE>- 1mM Wasser AaUuUS$s dem Felsen ein Vorbild ATUT Er
schaffen hat, WSCIE Verbindung mit den VCTI- sieht darin Sakramente der Einheit, die aus einer
schiedenen Momenten des Paschas C hrist1i Z 1elhe1 das olk Gottes bilden Ebenso sind die
Ausdruck bringen Er Sagt C gekreuzigt MG Christen einem einzigen Leib getauft (vgl Kor
1m Tode, 1m Begräbnis, 1n der Auferstehung, 1im D I3; Gal 59 27) und en 11U7 einen e1ib T1-
Sitzen ZUr Rechten Gottes 1m H1immel, 1n der Herr- st1), we1l S1e das 1ne und Jleiche TOt (1 Kor
lichkeit beigesellt»; Sagt nicht «der ] )ar- TO, 17
tellung 1m Tempel, seinem verborgenen Leben 1in Paulus pricht el ale 1m des Leibes
Nazareth... beigesellt». Natürlich s1ind WIr uch und der FEingliederung 1in den Leib Wenn inan

dies, ber niıcht 1n derselben We1lise und auf dersel- jedoch betrachtet, daß die A4ufe der Iradition und
ben Ebene Wirklichkeit nach «das Sakrament des Jaubens»

Es ist offenbar, daß die Sakramente, die UG ist, daß die Eucharistie nicht die a4aufe den
ihre zeichenhafte Bedeutung und damit durch ih- Namen C Leib Christi» tragt, daß Ss1e das Mysterium

Christ1 selbst nthält und nicht allein seine Kraftfen eigentümlichen Gehalt sich unmittelbar und
im vollsten Sinne auf das Pascha Christ1 beziehen, und Auswirkung, und daß S1Ce ftenbar 1in einem
dessen J6  elt S1e irgendwie KEINCUCIIN», 1n ENSCICH Verhältnis als die 4uTtfe Zu Leib des
dem sakramentalen Urganismus einen besonderen Herrn steht, wird 11141l zweifellos bereit se1n, 1n der
und hervorragenden at7z einnehmen. "Taufe das Sakrament Sr  cken, das die Men-

schen E rche, das el ZUu Gottesvolk,
macht, und in der Eucharistie das Sakrament, dasVon der sakramentalen Wıirkung her vollends aus diesem Volke, dieser «Gemeinde der

Daher erinnern uch mehrere der oben Zitlerten Gläubigen», den Le1ib Christ1i macht. In diesem
Aussagen das johanneische 5Symbol des Aaus Sinne außern sich uch die Dogmatische Konstitu-
Christi Seite strömenden Wassers und Blutes. KEr- tion Lumen Gentium (Nr. 17) und das Dekret
ster Zeuge für dieses Motiv ist unseres Wissens Ter- Presbyterorum Ordinis (Nr. und 5) des Zweiten

Vatikanum.ullian Für die Folgezeit aber ließen sich rascher
die christlichen Autoren aus ÖOst und West auf- Das onzıl hat ber auch die Bezeichnung der
zählen, bei denen das Ihema nicht anklingt, als die, Kirche als «universales Sakrament des Heiles »23
bei denen finden ist.209 ast immer trıitt 1n bestätigt. Hıier liegt, 1iNnN!]! mMI1t der Idee des
Verbindung mi1t dem ema Christus als Volkes Gottes, ine der kostbarsten ekklesiologi-
Adam auf, der sich mit der Kirche als der schen Errungenschaften des Zweiten Vatikanums.
KEva verbindet, die Aaus der Seite des schlafenden Das ema WAar in der katholischen Theologie be-

re1ilts se1it EeLw2 zehn Jahren entwickelt worden.24 KsChristus hervorgeht.?! [ )Das veranlaßt u1ls Z DBe-
trachtung des besonderen Verhiältnisses ZuUurfr rche, aktualisiert offensichtlich die klassischen Aussagen
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der Sakramentenlehre, ore: S1e. aber in heilsge- sind daher die Hauptsakramente die Taufe (vollen-
schic  cher erspektive wieder auf, w1e S1e Pau- det in der irmung), das Sakrament dere1i und
lus 1m Epheserbrief unftfer der Bezeichnung Plan die Eucharistie.
Gottes und « Mysterium» entwickelt. Aus dieser Es ist zweifellos VO  5 der aAC her WI1IEe uch päd-
Perspektive betrachtet, erhält der Sakramentsbe- agogisc. VO. und Sanz gerechtfertigt, daß e1-
or1ff 1ne dynamische Bedeutung, wird ZUuUr Welt 1E  - theologischen Iraktat De sacramentis 1n CHECIC
und ihrer Geschichte 1 Beziehung SESECLZL. Das 1st (Die Lehre VO  - den Sakramenten 1m allgemeinen)
die konkrete, historische Form, die der eilsplan gibt eniger glücklic dürfte jedoch se1n, daß
Gottes in der Welt annımmt: das Zeichen und INa  - diesen TIraktat VOTLT die Behandlung der Kinzel-
Werkzeug der erwirklichung des go  C  en Be- sakramente stellt Dadurch besteht die Gefahr, die
schlusses, onadenhaft in die Menschheit und 1in gemeinsamen KE1igenschaften der Sakramente un1-
se1ine Schöpfung einzugreifen, ihren Weg dar- VO aufzutfassen und auf diese Weise einen Starren
in münden lassen, WOZU S16 VO nfang Rahmen konstruieren, der sich VO vornherein
bestimmt hatte die Freiheit der er Gottes die Untersuchung der konkreten Realitäten der
(vgl Röm 8,18—30). DIie Kirche ist in der Welt Einzelsakramente legt Tatsächlich ber EnNtSpre-
das Zeichen und Werkzeug (Lumen gentium, chen die Eıinzelsakramente dem allgemeinen Sa-
Nr T dieser 1in unwiderruflicher Weise beschlosse- kramentsbegriff in analoger WeIse. Es ware er
CI Erneuerung der Welt, die C die Mensch- richtiger, ZuUuerst jedes einzelne VO ihnen seliner
werdung des Wortes Gottes in der irdischen Ge- ursprünglichen Kigenart entsprechend eNan-
chichte grundgelegt ist (aaQ0 Nr 48, 3) S1e ist dies deln und IST nachträglich die rage stellen, W2S

zugleic) als Gesamtheit der Heilsmittel « Heils- S1e alle gemeinsam en Auf jeden Kall ber ist CS

anstalt») und als olk Gottes, das unter alle Völker interessant, daß historisch gesehen die Taufe und
gemischt ist, seine KExistenz ber aus einem positi- Eucharistie als Ausgangspunkt und für
VCNM, onadenhaften, übernatürlichen gÖöttlichen Akt den 1m 12. Jahrhundert entstandenen Iraktat De
herleitet. sacramentis in CHNCIC gedient en Diese "Lat-

1le einzelnen Sakramente der 1lebenza gehö- sache bestätigt, "LTaufe und Eucharistie den
TCMN ZuUur Errichtung dieses Zeichens. och Jalz Charakter VO aupt- oder Grundsakramenten
fienbar nehmen unte ihnen die Taufe, da S1e das en
olk Gottes konstitulert, un die Kucharistie, da
S1Ce die Einheit un: Gemeinschaft der Christen 1in
Jesus Christus schafit und ausdrückt, ine grund- 3.DIE OKUMENISCHE BEDEUTUNG

DIESER ÜUÜBERLEGUNGENegende Stellung ein. Die übrigen Sakramente
machen die Menschen christusförmig und heiligen DIie eben vorgetragenen Gedankengänge gyehören
s1e 1n bestimmten Situationen: der Situation der dem gemeinsamen Bestand der Lehre der Chri-
Sünde, der an  EIt, der enelichen Gemeinschaft, stenheit 1n (Jst un:! West Die stliche Theologie
des geistlichen Dienstes. 4uTtTfe (Firmung) und ist bekanntlich Yanz wesenhaft ine Theologie der
KEucharistie aber konstituleren den Menschen eın Vergöttlichung des Menschen. Die Mittel dieser
und eintfach 1n seinem Christsein. S1e egen den Vergöttlichung bilden die Sakramente. uch in
TUunN! diesem Zusammenhang en die oriechischen

och Uunter dem Gesichtspunkt des Aufbaues Väter derAund Eucharistie 1ne Vorzugs-
der Kirche als wirksames Zeichen des gÖöttlichen stellung eingeräumt.?2> Ja Maximus, der Bekenner,
Heilsplanes nımmt uch das Sakrament der Weihe handelt 1in seiner Mystagog1a 1n speziellerWeise NUur

INnmM! mit ihnen einen Sonderplatz VO ENT- VO  - Taufe und Kucharistie,2® und Nicolas Cabasilas
sche1idender edeutung ein. Es dient Z Errich- behandelt 1Ur die drei Sakramente der christlichen
LuUunNg der Struktur des Gottesvolkes, indem in In1ıtiation.27 DIie modernen oriechisch-orthodoxen
sichtbarer Form Christus darstellt in seiner K1igen- Theologen bemerken ausdrücklich, daß u1ls 11U1

cchaft als aup und Heiligmacher. Die Kirche für die "LTaufe und die Eucharistie die KEinsetzung
tritt inmitten der Welt nicht allein als Gemeinschaft durch den Herrn unmittelbar berichtet 1st. S1e QqUuUa-
der Gotteskinder und der Erlösten auf, sondern 1n liizieren e diese beiden als Hauptsakramente
vollem ang als Zeichen und Werkzeug des unden den anglikanischen Standpunkt 1n dieser
erlösenden und die Kigenscha der Gotteskind- rage als annehmbar erklärt.28
schaft mitteilenden Christus. Vom Standpunkt Der anglikanische Standpunkt, der bekanntlich
der Kirche als Sakrament des Heiles Aus gesehen, 1im 25 der 39 Artikel formuliert ist, lautet: « Zwei
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Sakramente sind 1m ‚vangelium VO: Christus - Nung nicht bsolut ist; s$1e beschränkt sich auf die
tem Herrn selbst eingesetzt: die Taufe und das unmittelbare un! ausdrückliche Kinsetzung durch
errenmahl. Die fünf übrigen, die INa  - für Q Christus. och verbirgt sich hinter all dem die
hnlich vulgo) auch Sakrament NNT, nämlich rage nach der apostolischen Tradition, nach ihrer
5 sind nicht als Sakramente dem vangelium Realität und ihrer eigenen normatiıiven Bedeutung.

tsprechend betrachten. Denn S1e Stammen Ne 1n Gang efiindlichen Diskussionen 7wischen
ntweder 2AUS einer schlechten Imitation der ApoO- den Kirchen der Reformation und unls zeigen hler

stel oder tellen Lebenssituationen dar, die WAar starke Verbindungslinien und einen SCH Zusam-
von der Schrift hervorgehoben werden, ber nicht menhang Selbstverständlich mussen WI1r den AÄAus-
denselben Sakramentalcharakter en w1e A4ufe SCH einer 1in (Ost und West gleichen TIradition
und Herrenmahl, weil sS1e nicht einem sichtbaren ber die Sakramente und ihre Zahl, die Aaus der
Zeichen oder einer Zeremonte entsprechen, die ungeteilten Kirche des ersten Jahrtausends Stammt,
VO Herrn eingesetzt i1st.» tireu bleiben. och hindert uns dies keineswegs,

Der anglikanische Standpunkt ist unbestreitbar die Idee der Hauptsakramente achten, aufgrund
VO  a dem der lutherischen Reformation beeinfiußt. ben derselben "Iradition. Wenn WI1r das tun und
Luther hatte wel VO  o Christus selbst eingesetzte ‚Wa 1m Sinne der Tradition, werden WIr einen
Sakramente genannt.“ Tatsächlich ber hatten fruc  aren Öökumenischen Dialog über die rage
und nach ıhm die Augsburger Konfession immer der Sakramente erleichtern.
1im Anschluß die tTe über ULE und Herren- DIies ist nicht der einzige Fall, 1n dem die Wahr-
ahl ine Darstellung über die Beichte gegeben.3° e1it uLSs ebenso Ww1e das Anliegen des Öökument1-
In welchem aße sprach 1L1A1l ihr den ca kramenta- schen «rlavviciınamento» (um einen USdruc.
len Charakter abr Von katholischer Seite gedrängt, Johannes’ verwenden) auffordern, in
sieben Sakramente anzuerkennen, berief sich Me- Realitäten, die unfe: einem gleichen Namen -

sammengefalit und weder heterogen noch äquivok,lanchthon in der Apologie der ugsburger onfes-
Ss10N auf die Ungenauigkeit und das chwanken der ber ebensowen1g univok sind, ıne hierarchische
alten Theologie 1in dieser Frage.31 Man konnte 11U1 Ordnung anzuerkennen. Es <1iDt Konzile VO  5 be-
die Rıten als wirkliche Sakramente bezeichnen, für sonderer ichtigkeit, cselbst un denen, denen
die die o  C  e Kinsetzung bestätigt W9)  H Unter WI1r den 1te «Öökumenisch» beilegen.34 Es oibt die
diesen Umständen Aählte die aufe, das Herren- fünf Großen Patriarchate der alten "Iradition. Die
ahl und die Absolution oder das Bußsakrament Kirche verehrt WT Z «Kirchenlehrer», doch <1bt
dazu, nicht jedoch ohne indessen ihren Nutzen Je vier oyriechische und lateinische Kirchenleh-

eugnen die Firmung und die Krankenölung; LETI, die nach einer festen Tradition oröbher sind als
für die el 1eß die Bezeichnung Sakrament die übrigen Ebenso Sag das Konzilsdekret Unita-
1Ur gelten, SsSOWweIlt S1e sich auf den Dienst des Wor- t1s redintegratio (Nr I) 7wischen den \Wahr-
tes bezog, und uch für die Ehe 11UT7 mM1t vielen Vor- heiten, die glauben und den Lehren, die VCI-

behalten künden sind, ine hierarchische Rangordnung be-
A 1eß WAar uch für die Handauflegung, steht. Dieser Punkt ist wichtig, ine e1ge-

durch welche die Diener der Kirche und die Pasto- M! ausführliche Behandlung verdienen würde.
en in ihr Amt eingesetzt wurden, die Bezeichnung uch ist 1im übrigen durchaus traditionsgemäßb.35>
«Sakrament» gelten, pricht aber 1 übrigen kon- Wır me1inen ND' mi1t mehreren Konzils-

vatern und mehreren Beobachtern, daß diese Aus-SCQUECNTELr als Melanc  on VO 11U1 wWwel Aakra-
menten, wobeli sich Streng das Kriterium der SaDC des Dekretes über den Ökumenismus den
Von der chrift ausdrücklic bestätigten göttlichen allerwichtigsten gehört, die das Konzil gemacht

hatEinsetzung hält.32 lar unterscheidet VO ihnen
Betrachtet 114  - 1Ur den formalen oder juridi-die «fünf übrigen Zeremonten »33 und verweist s1e

aut «einen geringeren Platz».33 schen Aspekt der inge, ist ein ogma dem —

Wır sind uns wohl bewubßbt, daß die Erneuerung deren, ein «Öökumenisches» ONZ dem anderen
und ein Sakrament dem anderen gleich. Wennder traditionellen Idee der Hauptsakramente 1n

Theologie und damit letztlich und endlich 1L1411 dagegen den Inhalt der Dinge, ihre Stellung
uch 1n der Katechese, die Gefahr m1t sich bringen 1mM Heilsorganismus der RC und der doc-

trina betrachtet, MUu. InNail anerkennen, dalßkann, die protestantische eugnung der spezifisch
Hauptdogmen, TO «Ökumenische» KonzileSakramentalen Qualität der anderen Sakramente

begünstigen. WiIr en gesehen, daß diese Leug- und Hauptsakramente o1bt.
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pologie, aft B Die Bekenntnisschriften der evangelisch- andere e1n CIMNPCICS,erSa| CI 11U1) Dieses Sakrament ISt groß »

therischen Kirche (Göttingen 31956) 291f 1102 461
Institution chretienne I unı I8 Übersetzt VÖO]! Karlhermann rgner

33 aaQ 19
1€. UuNsSCIC Untersuchung La primaute des quatre

concıle les conciles arls 1960 bisnciles @ecumen1ques
09 VES CONGAR35 ZAitieren WI1I LLUI dieses C1L1Cc Zeugnis, weil dem unsefem

kel behandelten ema besonders nahekommt («sacramentum» Geboren pril 1904 an (Frankreich) Dominikaner,
wird hier 1 Sinne VO]  - ({ geoflenbartes Mysterium» verstanden): Rha- 19030 ZU) Priester geweiht Er studierte Institut Catholique

4a11UuS Maurus, In ‚P1S! ad ‚phes., «KEt qu1a 11O11 INN1Ia aequalia Paris und der Theologischen Fakultät Saulchoir 1STt ‘Or und
CTament: SUunt sed EeSsSTt aliud sacramentum et aliud S Magıister der Theologie, Protessor für Fundamentaltheologie und
propterca et LU1L1C dicit Sactramentum hoc INagNummn est Und we1il Ekklesiologie Saulchoir und veröflentlichte anderem ein

nicht alle gleiche Sakramente sind sondern das C111 C111 größeres, das zweıibändiges Werk ber die I radition

die auf Agl Hinausschreiten über sich selbst hıin
geöffnet 1stBernard Bro Mit anderen Worten Der Mensch kann UuNMMNOS-
lich übersehen daß erschreckendenDer Mensch und Bruchstückhaftigkeit ebt daß niemals mehr als

die Sakramente ein 'Teil sSsCiINCELr selbst 1ST «Wır sind IS mehr als C1M

Bruchteil unsercs Se1ns Im tiefsten Kern uLNsSsSCTES

Anthropologische Infrastruktur Wesens tragen WI1r eine Wunde die uns hindert 1NSs

sCc1inh Dieser Bann, dessen rsprung WI1r nichtder chris  chen Sakramente
kennen 7weitellos we1il rsprung Z
TUut sich u11ls kund urc. die oroßen Bilder der auf
den 'Tod 7ulaufenden eit und des für VCI-

lorenen Paradieses 2 Auf der anderen Seite kann
DA  N DE TE  ATION der Mensch sich nicht der Notwendigkeit EeNT-

Gleich welchen breiten oder schmalen Weg 1114  - z1iehen AUS SC1NCT KEx1istenz 1i Kinheit bilden
och WIC diese Kinheit schaften ” In der Antwortverfolgt dem Menschen oder den Bildern näher-

zukommen die sich heute VO sich selbst macht auf diese rage spielt sich das ogrundlegende IIDrama
tr1ft 11194  . auf e1in Integrationsproblem DDas jedes Menschen ab das Drama der Integration

Problem der TODleme gipfelt für den lebendigen Tatsächlic existiert für den Menschen die Kın-
Menschen darin Er 1ST aus sich selbst nicht alles eit 11U1 auf der Ebene des nbewußten das allein
WAas SsSein kann ang VO etwaAas anderem aAb die Gesamtheit der Kreignisse SCIHHNEGT: KExIistenz

faßt och handelt sich e1 ine iIntegra-das größerem oder gEeEKNNNSCICHM Umfang be-
un das unerläßlich 1st für Vollendung LOn und G Kinheit die sich unterhalb der Ebene

« Je mehr sich 1U  } das, wWwW4S hat vermehrt und SCHHGE Freiheit erstreckt und der allzuleicht Zu

differenziert desto stärker muß ihm das Prinzip pfer en kann Daher versucht jeder sich y üRls

CIn das es dieses wechselhafte Haben belebt und Kinheit beizulegen ÜLKG das Wort die Sprache
die Rede und alle die Selbst-Schematisierungen dieeseelt Das 1St Abales rage be1i der enund

Tod geht Kın Mißerfolg hat besten Falle C1n ihm C1M mehr oder minder ME zusammengesetztes
unglückliches Leben A olge möglicherweise Bild SC1INCL Kxistenz gewähren Doch estehtel

die Gefahr daß diese Schaftung der Einheitber uch den absoluten Tod y A
Was ber kann 11U'  e en des Menschen stark ages mehr oder WENLSZCI uns und als

sSe1inNn als Pol dienen der durch willkürliches rgebni1s außerer Einflüsse erscheint

Anziehungskraft ähilg 1ST die verschiedenen Der Mensch hat sich zurückgewonnen et siıch
SCiNer Existenz 7zusammenwirkenden Elemente ber nıcht mehr sich selbst gegenüber sondern

KEinheit machen ? Und das Form Maske « PECISONA » Kr hat gut WI1C konn-
welche die Verschiedenheit dieser Elemente ihre mMI1t SCHHEMN auseinanderfallenden Cn System
Spannungsverhältnisse untereinander und ihre gebrachten Seinsbruchstücken gespielt un de-
Dialektik berücksichtigt und doch ÜE lebendige NeN NS rößere oder DSEIINSCIC 1NZz2a VO:  = Hem-
einheitliche und dynamische Ordnung ermöglicht MUNgSCH Werk Wrl < Kın Mensch 1ST die Summe
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